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Vorwort  
 
Schalom, liebe Gemeindemitglieder, 
 
Es wird Frühling, die Tage werden länger, die Temperaturen .... 
Ostern steht auf dem Kalender.  
Für die einen bedeutet das Ferien oder Urlaub, für andere Karwoche, 
Kreuzigung und Auferstehung, für die nächsten endlich raus in den Garten, 
Wald oder an die Weinstraße und wieder für andere steht der ganz normale 
Arbeitstrott und vielleicht gerade besonders viel Arbeit auf dem Tagesplan. 
 
Hier im Pfarrbrief finden Sie eine Terminübersicht was in diesen Tagen in 
der Pfarreiengemeinschaft ansteht. Einerseits mit der Dansenberger Brille 
selektiert, andererseits sind wir mehr und mehr auf unsere Mobilität 
angewiesen. Das heißt dann 10 Minuten früher starten und vorher schon mal 
überlegen und absprechen, ob man jemanden mitnehmen kann. 
Und sie finden Rückblicke und Aussichten zu besonderen Veranstaltungen, 
zur Information und als Angebot zur Teilnahme. 
 
Ob es diese Form von Pfarrbrief weiter geben wird, steht zur Zeit in Frage. 
Wir suchen ein Medium, das für die ganze Pfarreiengemeinschaft, also bald 
auch für St. Josef in Trippstadt, einheitlich ist und am besten noch die 
evangelischen Nachbargemeinden mit einschließt.  
Da gibt es das Internet, und seit kurzem bereits einen Newsletter-Dienst, über 
den Sie kostenfrei die Infos ins Haus bekommen. Damit kann man nicht alle 
erreichen, aber wenn wir Sie so erreichen können registrieren Sie sich doch 
bitte umgehend unter www.sttheresia-kl.de , das wäre für uns ein deutliches 
Signal, dass Sie diesen Weg mitgehen.  
Und von je her gibt es das Hallo & Amen, das 14-tägig erscheint, noch mehr 
Gemeinden umfasst, aber nur an Abonnenten verteilt wird für 3.30 € im 
Quartal. Auch hier können Sie durch ein Abo 
(sofern Sie es nicht schon haben) signalisieren, 
dass das der zukünftige Weg sein soll. 
 
Gesegnete und fröhliche Ostertage wünscht 
Ihnen das Pfarrbriefteam. 
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Erstkommunion 
 
Insgesamt 36 Kinder bereiten sich in unserer Pfarreiengemeinschaft auf den 
Empfang der heiligen Erstkommunion vor. Davon gehören 16 Kinder zu 
St. Rochus, 15 zu der Pfarrei St. Theresia und 5 zu St. Peter und Paul. 
 

In Dansenberg werden  
 
Hannes Iyobosa Krabbe,  
 
Jonas Rogel,  
 
Felix Dettinger,  
 
Lasse Schmitt und 
 
Lara Kubon,  
 

von den beiden Katechetinnen, Frau Dettinger und Frau Kubon auf den 
Empfang des Sakramentes vorbereitet. 
 
An dieser Stelle sei den genannten Frauen ein ganz herzliches Danke gesagt, 
für ihr Engagement. 
 
Am 19. April 2009, Weißensonntag werden die Dansenberger und 
Hohenecker Erstkommunionkinder gemeinsam um 10 Uhr im festlich 
gestalteten Gottesdienst in St. Rochus zum ersten Mal den Leib des Herrn 
Jesus Christus empfangen. Am nächsten Tag werden wir dann in einer 
kleinen Dankandacht um 10.30 Uhr in St. Peter und Paul dem Geschenk des 
Sakramentes gedenken. 
 

, Pastoralreferentin der Pfarreiengemeinschaft 
 
PS   Kommunionjubilare  –  bitte melden Sie sich für den Weißen Sonntag  
      im Pfarrbüro an. 
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Sehnsucht nach Leben  
 

Es schockiert mich immer wieder: Bomben, Raketen und Granaten zerfetzte 
Menschen in Israel und Gaza, in Bagdad, in Afghanistan … . Jeder neue 
Anschlag weckt in mir die Bilder vom Terror in New York, auf Djerba, auf 
Bali, in Moskau, London und Madrid …, alles Orte, an denen Unschuldige in 
den letzten Jahren brutalem Morden zum Opfer fielen. Das sind die Toten, an 
die ich denke.  
Die anderen sind die Trauernden: Menschen, die ihren Sohn, ihre Tochter, 
ihren Vater, ihre Mutter, ihren Bruder, ihre Schwester, ihren Freund oder ihre 
Freundin auf grausame Weise verloren haben, und mit denen wir Solidarität 
und Mitgefühl zeigen. Bei vielen bleiben Tränen und Trauer, aber auch Zorn 
und Wut. Warum findet das Morden kein Ende? Warum finden die 
Menschen dieser Welt nicht zu Frieden, Verständigung und Gerechtigkeit?  
Wie immer „die Herren“ auch heißen, die für Schläge und Gegenschläge 
verantwortlich sind, wir werden uns ihrer Knechtschaft nicht einfach beugen! 
Wir lassen uns durch ihre ständigen Drohungen nicht unterkriegen! 
Wir wollen leben! 
 
Es gab einen, der auch unendlich litt, der „den Herren“ und ihrem 
ungerechten Morden zum Opfer fiel: Jesus Christus. Auch er wollte leben. 
Aber er hat die Teufelsspirale von Gewalt und Gegengewalt beendet, indem 
er das Kreuz auf sich nahm, ohne brutal zurück zu schlagen oder seine 
Anhänger zum Gegenschlag aufzuwiegeln. Aus freiem Willen nahm er das 
Leid auf sich mit aller Angst und unsagbaren Schmerzen, aber zugleich mit 
einer unendlichen Sehnsucht nach Leben. Er wusste sich auch im tiefsten 
Dunkel von Gott gehalten und glaubte an das Leben in seinem Reich. Das 
gab ihm die Kraft, den Kreuzweg bis zum Ende zu gehen. Sein Gottvertrauen 
und sein Glaube an das Himmelreich zerbrachen den Teufelskreis des Bösen 
ein für allemal. Keiner ist im letzten mehr durch Gewalt zum Bösen 
erpressbar, denn das Leben Gottes kann kein Mensch zerstören. 
 
Liebe Leser und Leserinnen unseres Dansenberger Gemeindebriefes, das ist 
die Kraft der österlichen Botschaft. Sie gilt uns. Deshalb steht auf gegen die 
Angst! Glaubt an das Leben – und an das Leben, das kein Mensch uns wieder 
nehmen kann, weil Gott es schenkt! Lasst die Sehnsucht nach diesem 
ewigen, göttlichen Leben in Euren Herzen brennen, damit nicht eines Tages  
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Grußwort des Pfarrers 
 
wir selbst vom oder zum Terror erpresst werden und dann einfach blind zu- 
oder zurückschlagen, nicht nur mit Waffen und Fäusten, sondern auch mit 
mörderischen Gedanken und rachsüchtigen Herzen. Ostern gilt für die Toten 
und die Lebenden. Ob wir leben oder sterben: Nichts, keine Gewalt dieser 
Welt kann uns Gottes Liebe entreißen, die sich uns in Jesus Christus gezeigt 
hat. Sie sprengt die Gräber, trocknet die Tränen, entmachtet die Angst und 
weckt neue Hoffnung. 
 
Ich wünsche Ihnen und uns allen, mehr noch unserer ganzen Gesellschaft, 
dass sie sich auf ihre christlichen Wurzeln, die im österlichen Glauben 
begründet sind, zurückbesinnt und wieder stark wird aus einer tiefen inneren 
Glaubenskraft, die keiner weltlichen Macht die Chance gibt, sie in die 
Knechtschaft zu zwingen.  
Die vielen unschuldigen Toten und ihre Hinterbliebenen hinterlassen den 
lauten Schrei ihrer brennenden Sehnsucht nach Leben. Wir lassen ihn nicht 
ungehört verhallen, weil dieselbe Sehnsucht nach Leben im eigenen Herzen 
uns mit friedlichen Mitteln kämpfen lässt für ein menschlicheres und 
gerechteres Leben für alle Menschen dieser Welt. 
 
Ihnen, Ihren Angehörigen und Freunden friedvolle und frohe Ostern!  
Ihr Pfarrer Friedrich Schmit 
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Termin Veranstaltung Ort 
So 29. 3. 10.30 

 
17.00 

Fam.Godi.: zum Misereorsonntag  
    mit anschl. Fastenessen 
Konzert zum Geburtstag von J. S. Bach 

St. Peter und Paul 
Pfarrrheim 
Rochuskapelle 

Mo 30. 3.    
Di 31. 3.    
Mi 1. 4. 18:00 Atem holen im Alltag Pfarrheim 
Do 2. 4.    
Fr 3. 4. 9.00 Eucharistiefeier St. Peter und Paul 
Sa 4. 4. 17.30 Feier der Versöhnung St. Theresia 
So 5. 4. 10.30 Eucharistiefeier zu Palmsonntag St. Peter und Paul 
Mo 6. 4.    
Di 7. 4.    
Mi 8. 4.    
Do 9. 4. 17-19 

 
19.00 

Fam.Go.: Wie hat Jesus mit seinen 
Jüngern das Paschamahl gefeiert? 
Abendmahlfeier 

St. Theresia 
 
St. Peter und Paul 

Fr 10. 4. 6.00 
10.00 
10.30 
15.00 

+ 18.00 Uhr Kleppern 
Kreuzweg 
Fam.Godi: Mit Jesus den Kreuzweg gehen 
Karfreitagsliturgie 

Dansenberg 
St. Rochus 
St. Theresia 
St. Peter und Paul 

Sa 11. 4. 6.00 
20.30 

Kleppern 
Osternachtsfeier 

Dansenberg 
St. Rochus 

So 12. 4. 8.00 Osterfestgottesdienst 
anschl. Osterfrühstück  

St. Peter und Paul 
Pfarrheim 

Mo 13. 4. 10.30 
 

10.30 

Fam.Go.: Mit den Jüngern und Jesus 
unterwegs nach Emmaus  
Eucharistiefeier zum Ostermontag 

St. Theresia 
 
St. Peter und Paul 

Di 14. 4.    
Mi 15. 4.    
Do 16. 4. 10.00 Gottesdienst mit den Kommunionkindern St. Rochus 
Fr 17. 4. 10.00 Gottesdienst mit den Kommunionkindern St. Rochus 
Sa 18. 4. 18.00 Eucharistiefeier mit dem 

Choeur des Tropiques 
St. Theresia 

So 19. 4. 10.00 Erstkommunion und Kommunionjubilare 
für St Rochus und St. Peter und Paul  

St. Rochus 

Mo 20. 4. 10.30 Dankandacht der Erstkommunionkinder  St. Peter und Paul 
Di 21. 4.    
Mi 22. 4.    
Do 23. 4. 16.30 Gottesdienst mit den Kommunionkindern St. Theresia 
Fr 24. 4. 16.30 Gottesdienst mit den Kommunionkindern St. Theresia 
Sa 25. 4. 18.00 Vorabendmesse St. Rochus 
So 26. 4. 10.00 

10.00 
Gottesdienst – Hungermarsch 
Erstkommunion für St. Theresia 

St. Peter und Paul 
St. Theresia 

... 



... 

Sa 2. 5. 18.00 Vorabendmesse St. Theresia 
So 3. 5. 9.00 

19.00 
Eucharistiefeier 
Maiandacht 

St. Peter und Paul 
St. Rochus 

Mo 4. 5.    
Di 5. 5.    
Mi 6. 5. 18:00 Atem holen im Alltag Pfarrheim 
Do 7. 5. 17.07 Start der 72 Stunden- Aktion Rathaus KL 
Fr 8. 5. 9.00 Gottesdienst St. Peter und Paul 
Sa 9. 5. 18.00 Vorabendmesse St. Rochus 
So 10. 5. 10.30 

10.00 
Familiengottesdienst in prot. Kirche  
Konfirmation in kath. Kirche 

ev. Kirche 
St. Peter und Paul 

7. 5. - 10. 5. 72 Stunden Aktion KJG 
... 

Fr 15. 5. 9.00 Gottesdienst St. Peter und Paul 
Sa 16. 5. 18.00 Vorabendmesse St. Peter und Paul 
So 17. 5. 9.00 

10.30 
Eucharistiefeier 
Eucharistiefeier 

St. Theresia 
St. Rochus 

... 

Do 21. 5. 10.30 Eucharistiefeier zu Christi Himmelfahrt St. Peter und Paul 
     
Sa 23. 5. 18.00 Vorabendmesse St. Peter und Paul 
So 24. 5. 9.00 Eucharistiefeier St. Theresia 
Mo 25. 5. 9.00 Frauenfrühstück Pfarrheim 
… 

Fr 29. 5. 9.00 Eucharistiefeier St. Peter und Paul 
Sa 30. 5. 18.00 Vorabendmesse St. Rochus 
So 31. 5. 9.00 

10.30 
17.00 

Eucharistiefeier zu Pfingsten 
Eucharistiefeier zu Pfingsten 
Hildegardfeier 

St. Peter und Paul 
St. Theresia 
Rochuskapelle 

Mo 1. 6. 10.30 Eucharistiefeier zu Pfingstmontag St. Rochus 
… 

Fr 5. 6. 9.00 Eucharistiefeier St. Peter und Paul 
Sa 6. 6. 10-19 

18.00 
Messdiener-Besinnungstag 
Vorabendmesse 

St. Theresia 
St. Theresia 

So 7. 6. 10.30 Eucharistiefeier 
und Kindergottesdienst 

St. Peter und Paul 
Pfarrheim 

 

13. 6. - 21. 6. Paulusausstellung St. Peter und Paul 
 

So 28. 6. 10.30 Pfarrfest St. Peter und Paul 
 
Regelmäßige Termine, wie die Chorprobe montags um 20 Uhr, das 
Rosenkranzgebet dienstags und donnerstags um 18 Uhr und die Gruppenstunde der 
Jugend donnerstags um 17:15 Uhr, habe ich der Übersicht zu Liebe weggelassen. 



21. Hungermarsch - „Juntos“ e.V. 
 
Am 26. April 2009  ist es wieder so weit. Wir beginnen, wie gewohnt, 
mit einem Gottesdienst um 10 Uhr, in dem wir thematisch auf die 
aktuelle Situation im Hogar Campo eingestimmt werden.  
 
Anschließend wird es für die Füße ernst, wir machen uns auf den 
Weg. Gemeinsam geht es zunächst hinunter ins Aschbacher Tal zur 
Alten Schmelz und wieder hinauf nach Stelzenberg. Ab dort trennen 
sich der weite und der sehr weite Weg. 
Das Ziel ist dann wieder das Pfarrheim in Dansenberg, wo uns 
fürsorgliche Hände mit Köstlichkeiten versorgen werden. Und wo es 
weitere Informationen aus Chile geben wird. 
 
Aber Moment, da fehlt doch was?! - Klar, die Aktion soll ja einem 
guten Zweck, dem Kinderheim in Chile dienen.  
Deshalb gibt es Hungermarschspendenkarten (in den Kirchen und bei 
den Verantwortlichen). Mit dieser Karte geht man in den Tagen und 
Wochen vor dem Hungermarsch auf Sponsorensuche, also zu Oma, 
Opa, Onkel, Tante, Bürgermeister, Lehrer, Kollegen und wer euch 
noch so einfällt und lässt sich, wenn derjenige mitmacht, auf der Karte 
eine Spende eintragen. Pauschal oder pro Kilometer.  
Beim Hungermarsch wird eure Karte registriert und eure Teilnahme 
mit Kilometern bestätigt.  
Dann ist es hinterher eure Aufgabe 
und Pflicht, die zugesagte Spende 
einzusammeln und auf das 
Hungermarschkonto einzuzahlen.  
 
Wer da ganz dabei ist, den Weg und 
das Sammeln auf sich nimmt, wird 
hinterher auf sich und das Projekt 
stolz sein und sagen: 
„Unser Kinderheim – Hogar Campo“ 
 

Für den Verein „Juntos e.V.“  
 H.-J. Gayer  
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Paulusjahr 2008 / 2009 
 

„Machen wir uns gemeinsam mit Paulus auf den Weg!“ 
 
Anlässlich der zweitausendjährigen Wiederkehr der Geburt des Apostels 
Paulus hat Papst Benedikt XVI. ein Paulusjahr ausgerufen und eingeladen, in 
der Zeit vom 28. Juni 2008 bis 29. Juni 2009 in liturgischen Feiern, in 
kulturellen und ökumenischen Veranstaltungen das Jubiläum zu begehen und 
uns auch in pastoralen Initiativen von der Spiritualität des Apostels Paulus 
anregen zu lassen. 
Aus diesem Grund soll in St. Peter und Paul, Dansenberg eine Pauluswoche 
für unsere Pfarreiengemeinschaft stattfinden. 
 
Am Samstag, den 13. Juni feiern wir um 18.00 Uhr den Eröffnungs-
gottesdienst, der von den Jugendlichen und den Messdienern gestaltet wird. 
 
Am Dienstag, den 16. Juni um 19.30 Uhr wird Herr Steiger von der 
Katholischen Erwachsenenbildung einen Vortrag halten mit dem Titel: 

„Paulus – ein unmännlicher Mann?!“ 
 
Vom 13.6. bis 21.6.09 wird eine Ausstellung in der Dansenberger Kirche 
über Leben und Wirken des Völkerapostels Paulus sowie über die Schwer-
punkte seiner Theologie und deren Wirkungsgeschichte informieren. 
 
Der heilige Paulus, der aus Tarsus in Kleinasien stammt, 
ist einer der kraftvollsten theologischen Denker der 
Geschichte. Er vermochte es wie kein anderer, das 
Evangelium von der unverdienten Liebe Gottes in 
unterschiedliche Lebensräume hinein zu übersetzen, 
weil er die Sprache seiner Hörer sprach: Zu den Juden 
als Jude, zu den Griechen als Grieche, zu den 
Schwachen als Schwacher (vgl. 1. Kor 9,20 ff.). Indem 
er seine Hörer am Wort Gottes und an seinem Leben 
teilhaben ließ (1. Thess 2,8), war er den Menschen nahe. 
Darin ist und bleibt er Vorbild für uns und die gesamte 
Kirche. 
 

Inge Mayer 
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3 x Helau bei St. Peter und Paul 
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Rückblick Pfarrfasching 
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1. Tag der Ehrenamtlichen der Pfarreien - 
 
„Es wird sicherlich ein spannender Tag für uns alle werden, für die 
’gestandenen’ Leute aus der Pfarreiengemeinschaft St. Theresia (Uni- 
Wohngebiet), St. Peter und Paul (Dansenberg) und St. Rochus (Hohenecken) 
sowie für die Gäste aus der Pfarrei St. Josef (Trippstadt), die ab Juni zu 
unserer Pfarreiengemeinschaft gehören werden“, sagte Pfarrer Friedrich 
Schmit zur Begrüßung beim Tag der Ehrenamtlichen. 
Die Einladung an alle ehrenamtlich Tätigen zu diesem Tag war gedacht als 
ein Dankeschön sowohl für das große Engagement in der jeweiligen 
Teilgemeinde, als auch für den Einsatz beim Zusammenwachsen unserer 
Gemeinden zu einer Pfarreiengemeinschaft. 
Für den gemeinsamen Weg und für die Aufgabe, als Gemeinde Christi die 
Kirche von morgen zu gestalten, wünschte Pfarrer Schmit allen viel Mut, 
Freude, Ausdauer und gegenseitiges Verständnis. 
Nach dieser herzlichen Begrüßung gab dann Dr. Thomas Kiefer vom 
Bischöflichen Ordinariat Speyer einige Impulse zum Thema: 
 

„Kirche leben in der Pfarreiengemeinschaft St. Theresia“ 
 

- Wie können wir als Kirche vor Ort Werkzeug der Liebe Gottes sein? 
- Was hindert uns, bremst uns, Kooperation zu wagen? 
- Was könnten wir in einem neuen Miteinander gewinnen? 
- Wie können wir Kirche zum Haus und zur Schule der Gemeinschaft 

machen? 
 
Eine sich anschließende Kaffeepause gab Zeit und Raum zum gegenseitigen 
Kennenlernen und zur Diskussion über die im Vortrag gehörten Anregungen. 
In der darauffolgenden Plenumsrunde wurden schwerpunktmäßig positive, 
aber auch nachdenklich kritische Positionen zur Pfarreiengemeinschaft 
vertreten. 
 
„Wir müssen uns in dieser Welt neu aufstellen.“ (Th. Kiefer) 
 
-  Über den Tellerrand hinausblicken      

 Gute Ideen aus  den Nachbargemeinden aufgreifen 
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gemeinschaft St. Theresia am 7. Februar 2009 
 
-  Chancen ergreifen 
 Gemeinschaft Gleichgesinnter auch außerhalb  
  der eigenen Gemeinde suchen 
 

-  Alle an einem Strang ziehen 
 Aktionen in der Nachbargemeinde unterstützen,  
  z.B. Hungermarsch, 
  keine konkurrierenden Gottesdienste und Veranstaltungen 
 

-  Kräfte bündeln 
 Zur eigenen Entlastung auf übergeordnete Gremien zurückgreifen;
 Vier Gemeinden bieten mehr Ressourcen 
 

-  Mutig Neues wagen 
Geschlossene Kreise aufbrechen, damit neue Gemeindemitglieder  
besseren Zutritt bekommen; 

 Neuen Ideen freien Raum geben , besonders für Jugendliche wichtig 
 

-  Qualität statt Quantität anbieten 
 Das Charisma des Einzelnen soll allen zugute kommen 
 

Die wenigen nachdenklichen Diskussionsbeiträge sollten jedoch auch 
ernstgenommen werden: 
 

-  Die Pfarreiengemeinschaft darf nicht zur Konkurrenz für die  
    Ökumene vor Ort werden. 
 z.B. Bibelabende, gemeinsame ökumenische Pfarrbriefe 
 

-  Für das Gemeindeleben kann der „abwesende“ Pfarrer einen  
   Verlust bedeuten 
 

-  Zu große Einheiten bergen die Gefahr der Heimatlosigkeit 
 Man muss zunächst einmal in der  eigenen Gemeinde „geerdet“ sein 
-  Sonntägliche Gottesdienste vor Ort müssen erhalten bleiben 
 was auch das Anliegen von Pfarrer Schmit ist 
 Nur an besonderen Feiertagen soll ein gemeinsamer Gottesdienst  
  in der Pfarreiengemeinschaft stattfinden 
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Ehrenamtlichentag 
 

Als Überleitung zum abendlichen Gottesdienst sang der Kameruner 
„Choeur de Tropique“ in gewohnt rhythmischem und begeisterndem Tempo. 
Die Singgemeinschaft Dansenberger Kirchenchöre und die Hohenecker 
Gruppe „ConTakt“, trugen zur Gestaltung einer würdigen Abendmesse bei. 
 

 
 
Nachdem man sich bei einem vom Männerkochclub angebotenen 
Abendessen gestärkt und weiterhin „beschnuppert“ hatte, wurde der Tag mit 
einer feierlichen Komplet beendet, die für manche der Höhepunkt des 
Zusammenseins war. 
Der Spannungsbogen, der sich von der Begrüßung bis zum Abschiednehmen 
spannte, wurde für mich durch die Aussage einer Teilnehmerin treffend mit 
den Worten charakterisiert: 
 

„Die Diskussionen waren etwas für den Verstand, 
 Gottesdienst und Komplet waren für’s Herz.“ 
 

 (Luise Kahlen) 
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ökumenische Bibeltage 
 

EinBlick in das Johannesevangelium als Fenster zum Leben 
Die „Ich-bin-Worte“ Jesu 

 
Unter diesem Thema fanden am 27. und 29. Januar zwei ökumenische Bibelabende 
in Dansenberg statt.  
Von den sieben „Ich-bin-Worten“ Jesu aus dem Johannesevangelium wählten die 
Referenten Pfarrer Andreas Brosch von den protestantischen Gemeinden 
Dansenberg und Hohenecken und Pastoralreferent Martin Wolf, Leiter der 
Katholischen Hochschulgemeinde Kaiserslautern, die beiden Jesusworte aus 
 

-  Ich bin der Weinstock   -  Ich bin der gute Hirte 
 
Den ersten Abend gestaltete Herr Pfarrer Brosch. Er gab zunächst eine allgemeine 
Einführung in das Johannesevangelium sowie in die Bedeutung der „Ich-bin-Worte“ 
Jesu und insbesondere der Aussage: 
 
  Ich bin der Weinstock und ihr seid die Reben. 
 
Wenn wir – um in der Symbolik des Jesuswortes zu bleiben – als Reben mit dem 
Weinstock verbunden bleiben, dann können wir Frucht bringen und damit Gott, den 
Vater, verherrlichen. 
 
Nach einem angeregten Gespräch im Plenum diskutierten die Teilnehmer in 
Kleingruppen über die Frage: Was bedeutet diese Zusage Jesu für mein Leben?  
 
Herr Martin Wolf hatte das Thema „Ich bin der gute Hirte“ für den zweiten Abend 
vorbereitet. Anhand von teils lieblichen, teils provokativen Bildern zeigte Herr 
Wolf, wie Jesus als guter Hirte in verschiedenen Kunstepochen dargestellt wurde. 
Daran entspann sich eine rege Diskussion.  
In Kleingruppen stellten wir uns der Frage: Was kennzeichnet den guten Hirten? 
Jesus, der gute Hirte, gibt sein Leben für seine Schafe. Er kennt die Schafe und die 
Schafe kennen ihn, und aus diesem Erkennen erwachsen Glaube und Vertrauen, wie 
es im Psalm 23 heißt: „ Der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln.“ 
In seinen Schlussworten ging Herr Wolf auf das Hirtenamt in der Kirche ein: 
Menschen können am Hirtenamt teilhaben, Jesus aber ist der alleinige Hirte. 
 
Inge Mayer 
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Bericht: Historisch-ökumenisches Bibelseminar  
 

 
 

„…widerstand ich ihm ins Angesicht…“  
(Gal. 2) Paulus über Petrus, 4. Jahrhundert. 

 
 
Zwischen dem 5. August 2008 und 3. März 2009 fanden 7 Sitzungen 
eines historisch ökumenischen Bibelseminars statt, an dem bis zu 
25 Teilnehmer aus Hohenecken, Dansenberg und St. Theresia 
teilnahmen. 
 
Zugrunde lag der Text von Dexinger und Rosenthal Als die Heiden 
Christen wurden aus dem Topos-Verlag, der aus einer mehrteiligen 
Fernsehsendung des ORF im Jahre 1992 stammte. Der Text wurde in 
den Sitzungen von verschiedenen Teilnehmern referiert und dann 
gemeinsam diskutiert. Bei kontroversen Themen wurden in der Regel 
verschiedene Standpunkte wiedergegeben. Für jede Sitzung gab es 
ein Protokoll.  
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Bericht: Historisch-ökumenisches Bibelseminar  
 
Es gab einige Sonderthemen. So zeigte Herr Dr. Seeling Münzen, 
die im Neuen Testament vorkommen, etwa eine von Pilatus geprägte 
Münze. Vor wenigen Jahren war auch auf einem Steinblock in 
Caesarea eine Inschrift gefunden worden, in der Pilatus einen 
Tempel dem Kaiser Augustus widmete. Vor etwa fünfzig Jahren, als 
Herr Dr. Seeling in Wien ev. Theologie studierte, lernte er, Pilatus sei 
nicht historisch nachgewiesen, da die Evangelien nicht als historisch 
gelten könnten und die Berichte über Pilatus bei den jüdischen 
Historikern Josephus Flavius und Philon von Alexandrien christliche 
Fälschungen seien – aus seiner Sicht eine Situation wie vor der 
Entdeckung Trojas durch Schliemann.  
 
Außerdem sprach der Neutestamentler Prof. Dr. Marius Reiser aus 
Mainz im Pfarrzentrum St.Theresia über 

Hat Paulus wirklich Heiden bekehrt? 
 
Herr Dr. Helmling erklärte auf Wunsch der Teilnehmer ausführlich die 
Gnosis, die vorchristlichen Ursprungs ist, im Neuen Testament 
anklingt und bis heute, etwa in „neuen“ Liedern, gegenwärtig ist.  
 
Warum historisch? Was bringt historisches Wissen für den Glauben? 
Gegenfragen: Könnte etwa das Glaubensbekenntnis ohne den 
historischen Anker Pilatus nicht als reine Fiction mißverstanden 
werden? Muß man seinen Verstand an der Kirchentüre abgeben, um 
in der Kirche glauben zu können? 
 
Das Seminar war ein Versuch, nachdem in allen Bereichen heute 
Weiterbildung zwingend erforderlich ist, auch im Fach Religion auf 
den heutigen Stand zu kommen. Es soll in der zweiten Jahreshälfte 
fortgesetzt werden mit jüdischen und christlichen Referenten zu 
gemeinsamen Inhalten (Psalmen?) und Fragen (Prozeß Jesu?) beider 
Religionen, vielleicht auch zu dem aktuellen Thema des aggressiven 
Neuen Atheismus, der sich auch gegen Moslems richtet. 
 
       Rüdiger Loos 
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Informationen aus dem Verwaltungsrat 
 

Was gibt es Neues?  - Wofür wurden unsere Spenden verwendet?  
So fragt sich vielleicht der eine oder andere aus unserer Gemeinde.  
 
Nun, die Erneuerung des Kirchendaches und die Sanierung des oberen 
Fensterkranzes ist abgeschlossen und – was wichtig ist – auch bezahlt!  
93.500 € hat das alles gekostet. Der Anteil für unsere Pfarrgemeinde betrug 
56.100 €. Das ist eine stolze Summe. Dank vieler großer und kleiner Spenden 
und Rücklagen aus den vergangenen Jahren konnte dieser Betrag finanziert 
werden. 
 
Im gleichen Zeitraum hat sich auch im Altarraum einiges getan:  
Neben den neuen Teppichen gibt es nun heizbare Sitzpolster für den Pfarrer 
und die Ministranten. Dies war gerade in den frostigen letzten Wochen, in 
denen unsere Kirche mehr an einen Eisbunker als an eine anheimelnde 
Kirche erinnerte, ein Segen! Auch dies war nur dank vieler Spenden zu 
schaffen. 
 
Doch leider warten weitere große Aufgaben und Ausgaben auf uns.  
 

 - Wie schon berichtet, muss auch das Pfarrheimdach dringend saniert 
werden. Die zerbröselnden Ziegel müssen ausgetauscht und dabei eine 
fachgerechte Unterkonstruktion erstellt werden, um Schaden vom Gebäude 
abzuwenden. Voraussichtlich kommen hier ca. 25.000 € Kosten auf die 
Gemeinde zu. Nach den geltenden Bestimmungen muss dies die 
Pfarrgemeinde alleine schultern. Herr Pfr. Schmit hat sich bemüht, dafür 
einen Zuschuss von Speyer zu bekommen, leider ohne Erfolg. So wird eine 
Kreditaufnahme unumgänglich, da wir bisher nur ca. 12.000 € an 
zweckgebundenen Spenden für das Pfarrheimdach haben. 
 

 - Außerdem wurde bei den Baumaßnahmen am Kirchendach festgestellt, 
dass auch der Kamin für die Warmluftheizung der Kirche sanierungsbe-
dürftig ist. Wahrscheinlich muss ein Stahlrohr eingezogen werden. 
 

 - Und dann ist da noch die Empore, die eine recht niedere Brüstung aufweist 
und nicht den Sicherheitsanforderungen entspricht. Sollte Herr Zimnol, der 
dazu noch auf einem Podest steht, sehr temperamentvoll dirigieren und dabei  
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Informationen aus dem Verwaltungsrat 
 
rückwärts gehen, ist seine Sicherheit nicht garantiert. Zum Glück ist bisher 
nichts passiert! Das heißt im Klartext: Die Brüstung muss durch ein stabiles 
Geländer erhöht werden. 
 

 - Gleichzeitig soll das große Fenster im Bereich der Empore repariert 
werden. Es schließt nicht richtig, und dadurch dringt Kälte und vor allem 
Nässe ein.  
 

 - Ähnliche Probleme gibt es mit der Notausgangstür im Altarraum, die völlig 
verzogen ist. Sie muss neu eingestellt werden und eine absenkbare 
Bodendichtung erhalten.  
 
Sie sehen, es gibt noch viel zu tun, und wir sind weiterhin auf Ihre 
Spendenbereitschaft angewiesen. Aber wir freuen uns auch, wenn jemand 
seine Arbeitskraft zur Verfügung stellt und bei Putz- und Aufräumaktionen in 
der Kirche und bei den Außenanlagen mithilft. 
In diesem Sinne Ihnen allen ein Dankeschön. 
 
Für den Verwaltungsrat 
 
Ursula Avenhaus 
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Osterlied 
 
Das könnte den Herren der Welt ja so passen, 
wenn erst nach dem Tode Gerechtigkeit käme, 
erst dann die Herrschaft der Herren, 
erst dann die Knechtschaft der Knechte 
vergessen wäre für immer! 
 

Das könnte den Herren der Welt ja so passen, 
wenn hier auf der Erde stets alles so bliebe, 
wenn hier die Herrschaft der Herren, 
wenn hier die Knechtschaft der Knechte 
so weiterginge wie immer. 
 

Doch ist der Befreier vom Tod auferstanden, 
ist schon auferstanden und ruft uns jetzt alle 
zur Auferstehung auf Erden, 
zum Aufstand gegen die Herren, 
die mit dem Tod uns regieren! 

Kurt Marti 
 


